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- Vorwort - 

Praxisorientiertes Forschen und Lernen für die Arbeitswelt von morgen 

 

Bei dem Einzug digitaler Technik in Wirt-

schaft und Verwaltung handelt es sich um 

einen gesellschaftlichen Megatrend, der mit 

großen arbeits- und gesellschaftspolitischen 

Herausforderungen und Unsicherheiten 

verbunden ist. Wie wirkt sich die Digitalisie-

rung auf die Beschäftigung im Allgemeinen 

aus? Wie auf die zukünftigen Arbeitsbedin-

gungen und Qualifikationsanforderungen 

von Auszubildenden, Studierenden und Be-

schäftigten? Dabei ist dieser Prozess entge-

gen dem ersten Anschein nicht vor allem 

durch Technik getrieben und festgeschrie-

ben, sondern muss als fortschreitender Rati-

onalisierungsprozess verstanden werden, der 

gestaltet werden kann und gestaltet werden 

muss. Eine entscheidende Frage ist daher, 

wie die betrieblichen Interessenvertretungen 

ihre Kompetenzen in diesem Handlungsfeld 

ausbauen können. 

Um diese komplexen Herausforderungen zu 

bewältigen, müssen Wissenschaft und Be-

rufspraxis unserer Ansicht nach gemeinsam 

agieren. 

 

Vor diesem Hintergrund hat die Gemeinsa-

me Arbeitsstelle RUB/IGM (GAS RUB/IGM) 

ein Transferkonzept entwickelt, das die an-

wendungsorientierte, transdisziplinäre For-

schung mit einem kontinuierlichen Dialog 

der Wissenschaftler und der Praxispartner 

aus Unternehmen, Gewerkschaft und Politik 

verknüpft. 

 

 

Im Kontext dieses dialogorientierten Verfah-

rens entstanden im Jahr 2016 in Nordrhein-

Westfalen zahlreiche sozialpartnerschaftliche 

sowie industrie- und wissenschaftspolitische 

Initiativen. Hierzu zählen z.B. das Netzwerk 

„Arbeitsforschung NRW“, die „Allianz für 

Wirtschaft und Arbeit 4.0“ und das IG Me-

tall-Projekt „Arbeit 2020“. 

 

Ziel dieser transdisziplinären Netzwerke ist 

es, die fortschreitenden Digitalisierungspro-

zesse in den Betrieben als einen soziotechno-

logisch und arbeitspolitisch offenen Aus-

handlungsprozess begreifbar zu machen. 

Dies ist eine unverzichtbare Voraussetzung, 

um die Handlungskompetenz der beteiligten 

Akteure weiter zu entwickeln und dieses 

Verständnis, in kritischer Anlehnung an das 

Konzept einer transformativen Wissenschaft 

nach Schneidewind (2013), im wissenschaft-

lichen Diskurs weiter zu positionieren. 

Wir laden alle Wissenschaftler und Praktiker, 

die zu diesem Prozess etwas beitragen möch-

ten, herzlich zum Mitmachen ein. 

 

 

 

 
Dr. Hans-Jürgen Urban 

Geschäftsführendes 

Vorstandsmitglied 

der IG Metall 

 Prof. Dr. Manfred 
Wannöffel 

Geschäftsführer 

der GAS RUB/IGM 

http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/
http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/
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I. Einleitung 

 

 

 

Die praxisorientierte Wissenschaft der GAS 

RUB/IGM, die darauf abzielt, Forschung 

und sozialpolitische Praxis strukturell mitei-

nander zu verbinden, basiert auf den lang-

jährigen Erfahrungen arbeitsorientierter For-

schung und Gestaltung. Dabei stehen drei 

Merkmale im Vordergrund: 

 

1. Transdisziplinarität 

Forschungskooperationen werden über die 

engen Fachgrenzen hinaus interdisziplinär 

und als partizipative Forschungsprozesse un-

ter Einbezug der spezifischen Problemstel-

lungen und Interessenlagen der handelnden 

Akteure transdisziplinär entwickelt und 

durchgeführt. 

 

 

 

 

2. Praxisorientiertes Forschen 

Die Forschungsprojekte werden im jeweili-

gen Anwendungskontext so gestaltet, dass 

die ermittelten wissenschaftlichen Ergebnis-

se nicht von der sozialen Praxis und den In-

teressenlagen der Akteure entkoppelt sind 

und die Ergebnisse im jeweiligen Hand-

lungskontext transferierbar bleiben. 

 

3. Strukturbildung 

Forschung, Gestaltung, Weiterbildung und 

Lehre wirken über die Durchführung einzel-

ner Projekte hinaus für die transdisziplinäre 

Kooperation Wissenschaft, Wirtschaft, Ar-

beitswelt strukturbildend, sowohl in der Ex-

pertenorganisation Universität als auch in 

den Interessenorganisationen von Wirtschaft 

und Arbeit. 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Merkmale der praxisorientierten Wissenschaft der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

 

 

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

Transdisziplinarität 
Praxisorientiertes 

Forschen 
Strukturbildung 
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Dieses Transferkonzept der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle RUB/IGM kam im Berichtsjahr 

2016 in zahlreichen Forschungs- und Bil-

dungskooperationen zur Digitalisierung der 

Arbeit zur Anwendung und hat schließlich 

mit der arbeitspolitisch ausgerichteten Lehr-

fabrik an der Ruhr-Universität Bochum eine 

innovative Struktur geschaffen, die ermög-

licht, die Forschungsergebnisse zur Digitali-

sierung der Arbeit im Anwendungskontext 

von Unternehmen zusammen mit Betriebs-

rät*innen und Beschäftigten zu überprüfen 

sowie auf dieser Grundlage Lehr- und Bil-

dungsangebote kontinuierlich weiter zu ent-

wickeln. Insbesondere die Forschung und 

Lehre in der Lernfabrik des Lehrstuhls für 

Produktionssysteme fokussiert durch die Ko-

operation mit der Gemeinsamen Arbeitsstel-

le RUB/IGM die folgenden vier Aspekte: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeits- und Geschäftsprozessorientierung 

In der Lernfabrik wird für den Erwerb um-

fassender beruflicher Handlungskompeten-

zen berufliches Lernen an realen Aufgaben-

stellungen in Betrieb und Verwaltung ausge-

richtet. In einem weiten Verständnis von Be-

ruflichkeit geht es hierbei um das Verstehen 

von Arbeits- und Geschäftsprozessen, die 

Einordnung in horizontale und vertikale Ab-

läufe und um eine kritische Auseinanderset-

zung mit unterschiedlichen Machtressour-

cen. Arbeitsprozessorientiertes Lernen kom-

biniert fachlich-systematische Wissensaneig-

nung mit praktischer Anwendung in Lern-

fabrikübungen.  

 

Reflexives Verständnis von Theorie und Pra-

xis 

Theorie und Praxis stehen in der interdiszip-

linären Ausbildung von Studierenden der 

Ingenieur- und Sozialwissenschaft in der 

Abb. 2: Ausbildung in der LPS-Lernfabrik an der RUB 

 

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

LPS-Lernfabrik an der RUB 

• Arbeits- und Geschäftsprozessorientierung 

• Reflexives Verständnis von Theorie und Praxis 

• Wechselverhältnis von Wissenschafts- und 
Erfahrungsorientierung 

• Berufliches Lernen in der Lernfabrik 
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Lernfabrik dicht nebeneinander. Die Lehre 

beinhaltet ein Wechselspiel von praktischem 

Handeln und theoriegeleitetem Wissen, in 

dem praktisches Handeln durch theoreti-

sches Verständnis begründet wird und Praxis 

als veränderbar erlebt kann. Praxis in der 

Lernfabrik lässt sich gestalten. Praktisches 

Handeln ist umgekehrt bedeutsam für die 

Weiterentwicklung theoretischen Wissens. 

Durch die Reflexion von Praxis entstehen 

neue wissenschaftliche Fragestellungen. Eine 

besondere Herausforderung entsteht, wenn 

sich Theorie und Praxis nicht nur auf 

Fachinhalte, sondern auf berufliche Anforde-

rungen und Erfahrungen beziehen, die zu-

dem eine inhaltliche Kooperation zwischen 

Hochschule und den neuen Lernorten not-

wendig machen. 

 

Wechselverhältnis von Wissenschafts- und 

Erfahrungsorientierung 

Die Erfahrungen in den Masterstudiengän-

gen von Ingenieuren und Sozialwissenschaft-

lern zeigen, dass ein ausschließlich kogniti-

ver und/oder wissensbasierter Zugang nicht 

ausreicht, um berufliche Handlungskompe-

tenz weiter zu entwickeln. Die Lernfabrik 

ermöglicht die Erweiterung des Lernens 

durch sinnliche Erfahrungen und um die im 

beruflichen Handeln erworbenen Erkennt-

nisse. Die Lernfabrik ist in der Lage, berufli-

ches Lernen im Studium mit fachwissen-

schaftlichem Lernen zu einem sinnvollen 

Ganzen zu verknüpfen.  

 

Berufliches Lernen in der Lernfabrik 

Die Ausbildung in der RUB-Lernfabrik orien-

tiert sich an aktuellen technologischen Ent-

wicklungen (Digitalisierung von Arbeit) und 

sozialen Anforderungen eines globalem Ar-

beitsmarkts und des Beschäftigungssystems. 

Der Erwerb umfassender beruflicher Hand-

lungskompetenzen soll erwerbslebenslang 

zu positiven beruflichen Entwicklungsper-

spektiven beitragen und Erwerbstätige auch 

soweit stärken, dass sie den Entwicklungen 

des Beschäftigungssystems nicht alternativ-

los ausgeliefert sind. Die Ausbildung in der 

Lernfabrik soll in diesem Kontext auch zur 

Persönlichkeitsentwicklung der Studieren-

den beitragen und soziale, ökonomische und 

arbeits- bzw. machtpolitische Prozesse reflek-

tieren. Praxisorientiertes Lernen in der Lern-

fabrik fokussiert das soziale Spannungsver-

hältnis von betrieblichen und gesellschaftli-

chen Anforderungen, von Ökonomie und 

Ökologie, von subjektiven Bedürfnissen und 

sozialen, machtpolitischen Interessen. Dieses 

breite Verständnis von beruflicher Kompe-

tenz, das in der Lernfabrik zur Anwendung 

kommt, basiert auf einem Wissenschaftsver-

ständnis, das die sozialen und ökonomischen 

Rahmenbedingungen von Wissenschaft kon-

tinuierlich reflektiert. 

 

Dieses Konzept der Lernfabrik an der Ruhr-

Universität Bochum hat mit seiner interdis-

ziplinären und arbeitspolitischen Ausrich-

tung bislang ein Alleinstellungsmerkmal in 

der bundesdeutschen Hochschullandschaft. 

Auch aus diesem Grund intensiviert die IG 

Metall die langjährige Kooperation durch das 

Projekt „Kompetenzen stärken + Zukunft ge-

stalten“ mit dem Lehrstuhl für Produktions-

systeme der RUB und der Gemeinsamen Ar-

beitsstelle RUB/IGM. Das Ziel dieser trans-

disziplinären Kooperation von Wissenschaft 

und Gewerkschaft ist es, Qualifizierungs-

konzepte für eine innovative Arbeitspolitik 
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im Kontext der fortschreitenden Digitalisie-

rung von Arbeits- und Geschäftsprozessen 

zu entwickeln, die nach Auslauf des Projek-

tes im Jahr 2019 in die Praxis der gewerk-

schaftlichen Bildungsarbeit überführt wer-

den. 

Dies ist eines der laufenden Kooperations-

projekte an der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM. Allen gemeinsam ist, dass sie 

übergreifend ein praxisorientiertes Forschen 

und Lernen für die Arbeitswelt von morgen 

in den Vordergrund stellen. 
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II. Projektmanagement und Aufgabenbereiche 

1. TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNGSKOOPERATIONEN 

1.1 APPSIST - Intelligente Wissensdienste für die Smart Production 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Präsentation des APPsist-Demonstrators 

als Kanzlerinnen-Exponat beim IT-Gipfel in 

Saarbrücken bildete den erfolgreichen 

Abschluss des Projektes APPsist  zum Ende 

des Jahres 2016. Das im Rahmen-

förderprogramm „Autonomik für Industrie 

4.0“ des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Energie angesiedelte Projekt APPsist 

startete in 2014 mit einer Laufzeit von drei 

Jahren und wurde nach dem IT-Gipfel im 

November 2016 in einem großen 

Projektabschlusstreffen erfolgreich beendet.  

Das Verbundprojekt bestand aus den 

Partnern Festo Lernzentrum als 

Konsortialführer, dem DFKI (Deutsches 

Forschungszentrum für Künstliche 

Intelligenz), dem Lehrstuhl für 

Produktionssysteme der Ruhr-Uni Bochum, 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle der 

RUB/IGM, dem IAO Fraunhofer Stuttgart, 

sowie der IMC Saarbrücken auf der 

Forschungsseite; als Anwenderbetriebe 

Abb. 3: Exponat auf dem IT-Gipfel im November 2016 

 

 

Quelle: http://www.sr.de/sr/home/nachrichten/politik_wirtschaft/merkel_it_gipfel100.html 

Erfolgreicher Projektabschluss wird auf IT-Gipfel gewürdigt: 

APPsist-Demonstrator als Kanzlerinnen-Exponat 

http://www.appsist.de/
http://www.appsist.de/
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arbeiteten Festo, MBB Fertigungstechnik 

sowie Brabant und Lehnert im Verbund – 

weitere Partner im Projekt waren die IG 

Metall mit dem Bereich „Zukunft der 

Arbeit“, die DIN, Acatech als auch Scheer 

Management.  

In dem AUTONOMIK-Projekt APPsist wur-

de ein ganzheitlicher Ansatz entwickelt, um 

die Interaktion zwischen Mensch und Ma-

schine in der Produktion durch softwareba-

sierte Assistenzsysteme neu zu gestalten. 

Anhand spezifischer, vorhandener Kompe-

tenzen von Mitarbeitern werden durch das 

Assistenzsystem APPsist automa-tisch deren 

Unterstützungsbedarf ermittelt und für den 

Reparatur- oder Instandhaltungsprozess 

adaptiv bereitgestellt. Das übergeordnete 

Ziel des Verbundprojektes APPSIST bestand 

in der Entwicklung, Validierung und exemp-

larischen Implementierung einer ganzheitli-

chen und in cyber-physische Produktions-

systeme integrierten Softwarelösung. 

Das Projekt APPsist war in zwei große Ar-

beitsschwerpunkte untergliedert: im The-

menfeld Technologie beschäftigte sich das 

Forscherteam mit Mensch-Maschine-

Interaktion bzw. mensch-zentrierte Wis-

sensakquisition sowie KI-basierten Wissens-

diensten und technologiebasiertem Informa-

tionsaustausch. Das Themenfeld Organisati-

on hatte die Entwicklung von Geschäftsmo-

dellen, die Entwicklung von Markt- und An-

wendungspotenzialen sowie die Integration 

des Systems und Mitbestimmung zum Ge-

genstand. Die projektbezogenen Tätigkeiten 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

zielten darauf ab, Transparenz, Beteiligung 

und Unterstützung für die Einführung sol-

cher cyber-physischer Produktionssysteme 

bei den betrieblichen Interessenvertretungen 

sowie in den Belegschaften zu gewährleis-

ten. Gleichermaßen hatte die Projektumset-

zung zum Ziel, die Arbeitsbedingungen 

durch digitale Technik zukünftig zu verbes-

sern und die Innovationsfähigkeit der betei-

ligten Unternehmen zu stärken. In diesem 

Zugriff spiegelte sich ein modernes ganz-

heitliches Innovationsverständnis wider, das 

in Mitbestimmung- und Beteiligungsmög-

lichkeiten der Beschäftigten eine wichtige 

Ressource und entscheidende Säule für die 

erfolgreiche Gestaltung und Umsetzung be-

trieblicher Veränderungsprozesse sieht. In 

beiden Schwerpunkten – Technik und Or-

ganisation – wurde eng verzahnt miteinan-

der gearbeitet, da diese sich wechselseitig 

bedingen.  Somit konnten Unterstützungen 

und Lernprozesse für die unterschiedlichs-

ten Anforderungen entwickelt werden, wie 

z.B. für die Inbetriebnahme, den Betrieb, die 

Wartung, Reparatur und vorbeugende In-

standhaltung von Anlagen. Durch diese 

passgerechte Unterstützung können Mitar-

beiter mit unterschiedlichem Vorwissen um-

fassender als bisher in der Produktion ein-

gesetzt werden.  

Die Anwendungsfähigkeit des APPsist-

Systems konnte im letzten Projektjahr mehr-

fach unter Beweis gestellt werden: Auf der 

CeBIT im März 2916 wurde in Kooperation 

mit Verantwortlichen des Autonomik-

Projektes OPAK anhand einer gemeinsam 

erstellten Roboterzelle demonstriert, wie in-

telligente Dienste bei Problemlösungen un-

terstützen können. Die CeBIT-Besucher 

konnten die Beseitigung von Produktions-

störungen an der Roboterzelle selbst testen 

und erproben. Auch bei der Hannover Mes-

se im April 2016 konnten sich die Messebe-

sucher durch praktisches Ausprobieren von 

APPsist-Systems überzeugen. Das an die 
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Steuerung einer modular verketteten Mon-

tageanlage angebundene Assistenzsystem 

unterstützte den Bediener bei verschiedenen 

Arbeitsschritten der Inbetriebnahme, Feh-

lersuche, Instandhaltung oder ähnliches. 

Somit konnten sich die Messebesucher da-

von überzeugen, wie durch Assistenzsyste-

me Gestaltungsspielräume von Beschäftig-

ten erweitert und selbständiges Arbeiten un-

terstützt werden können. Das System rea-

giert auf die Anwendung durch den Nutzer 

und stellt sich adaptiv auf die jeweilig vor-

herrschenden Kompetenzen ein. Neben dem 

aktuellen Unterstützungsbedarf erhält der 

Beschäftigte auf ihn individuell zugeschnit-

tene Lern- und Wissensangebote. 

 

Als besonderen Erfolg des APPsist-Projektes 

kann die Forschergruppe ihren Beitrag zum 

IT-Gipfel im November 2016 im Saarland 

verzeichnen. Der jährliche IT-Gipfel ist die 

zentrale Plattform für die Zusammenarbeit 

von Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft bei der Gestaltung des digi-

talen Wandels. Hier war die Forschergruppe 

um APPsist mit einem Exponat vertreten, 

das von der Bundeskanzlerin Dr. Angela 

Merkel in der Kongresshalle in Saarbrücken 

begutachtet und näher in Augenschein ge-

nommen wurde. Durch das intelligente As-

sistenzsystem unterstützt konnte Frau Dr. 

Merkel eigenständig einen Störfall an der 

Demonstratoranlage beheben. 

 

Am 29. und 30. November 2016 fand 

schließlich am Lehrstuhl für Produktions-

systeme (LPS) der Ruhr-Universität in Bo-

chum das Abschlusstreffen des APPsist-

Konsortiums statt. 25 Projektkollegen aus 

beteiligten Institutionen und Unternehmen 

trafen zusammen und zogen eine positive 

Bilanz über drei Jahre gemeinsamer Ent-

wicklungsarbeit. Viele Ergebnisse konnten 

in der Lernfabrik des LPS sowie bei den An-

wendungspartnern Brabant und Lehnert 

GmbH, Festo AG und MBB Fertigungstech-

nik GmbH implementiert werden. Das ge-

wonnene Knowhow soll daher auch nach 

Projektende weiter in die betriebliche Um-

setzung transferiert werden. In 3 Jahren ge-

meinsamer Projektarbeit konnten viele ur-

sprüngliche Problemstellungen beantwortet 

werden, hier leistete die transdisziplinäre 

Zusammensetzung des Konsortiums und 

die aktive Einbindung der Sozialpartner ei-

nen wertvollen Beitrag. 

 

1.2  SOPHIE – Synchrone Produktion durch teilautonome Planung und humanzentrierte Ent-

scheidungsunterstützung 

Im Projekt SOPHIE bearbeitet die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM seit 2014 die 

Problemstellung, wie eine digitale Entschei-

dungsunterstützung für Beschäftigte in der 

industriellen Produktion entwickelt und um-

gesetzt werden kann. Im Zentrum der For-

schungskooperation stehen die Auswirkun-

gen von IT-basierter Entscheidungsunter-

stützung auf die Unternehmensorganisation, 

auf die Arbeit sowie die Anforderungen, die 

diese spezifische Industrie 4.0-Anwendung 

an die betriebliche Mitbestimmung und Be-

teiligung der Beschäftigten stellt. Bei 

SOPHIE handelt es sich um ein BMBF-

gefördertes Verbundprojekt, in dem neben 

wissenschaftlichen Institutionen technische 

https://www.sophie.tu-chemnitz.de/
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Entwicklungspartner und industrielle An-

wenderunternehmen zur „Synchronen Pro-

duktion durch teilautonome Planung und 

humanzentrierte Entscheidungsunterstüt-

zung“ zusammen arbeiten. Im Jahr 2016 lag 

der Arbeitsschwerpunkt der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle auf dem betrieblichen Daten-

schutz, seine rechtlichen Rahmenbedingun-

gen, Institutionen und Akteure, sowie seine 

Verankerung in der Betriebsverfassung. Die 

Projektarbeit war dabei durch eine enge Zu-

sammenarbeit zwischen der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle und den mit den beteiligten 

Anwendungsunternehmen geprägt, mit de-

nen ein intensiver Austausch durch regel-

mäßige Workshops vor Ort organisiert wur-

de. Weitere Arbeitsfelder der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle waren die Stärkung der Beteili-

gung von Mitarbeiter*innen in Industrie-4.0-

Kontext sowie Fragen der Qualifizierung und 

Kompetenzentwicklung von Beschäftigten. 

Das Projekt endet im November 2017. Eine 

Antragsskizze zu einem Nachfolgeprojekt 

wurde bereits beim BMBF eingereicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Archiv, Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

Abb. 4: Entscheidungsunterstützung im Projekt Sophie 

 – theoretische Einordung 

 
Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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1.3 Untersuchung von Qualifizierungsbedarf und Qualifizierungspraxis von Betriebsräten 

 (QuBA) 

Am 1. Dezember 2015 startete an der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM eine 

transdisziplinäre Forschungskooperation mit 

fünf DGB-Gewerkschaften. Bereits im Jahr 

2013 wurden die ersten Ideen zu diesem Pro-

jekt entwickelt: als Initiative des DGB Bil-

dungswerkes BUND durch die Arbeitsgrup-

pe „Betriebsräte – Qualifizierung“ wurde ein 

erstes Gesamtkonzept durch die HBS in Ab-

stimmung mit dem hauseigenen Wirt-

schafts- und Sozialwissenschaftlichen Insti-

tut (WSI) entwickelt. In 2014 folgten Projekt-

entwicklungsgespräche und Workshops un-

ter Beteiligung der Gewerkschaften, um den 

Projektzuschnitt zu schärfen. Erforscht wer-

den die bisherige Qualifizierungspraxis und 

die Identifizierung neuer Qualifizierungsan-

forderungen von Betriebsrät*innen in einer 

sich dynamisch entwickelnden Arbeitswelt 

zwischen Globalisierung und Digitalisierung. 

Hierzu wurde im Jahr 2016 eine deutsch-

landweite Befragung von rund 37.000 Be-

triebsratsmitgliedern aus etwa 8.000 Betrie-

ben aller Branchen und Betriebsgrößen 

durchgeführt. Die Forschungskooperation 

wird von der Hans-Böckler-Stiftung geför-

dert. Die Befragung startet Anfang 2016 und 

lieferte wertvolle Ergebnisse über künftige 

Qualifikationsanforderungen und Qualifika-

tionsbedarfe betrieblicher Interessenvertrete-

rinnen, über das Weiterbildungsverhalten be-

trieblicher Interessenvertreterinnen sowie 

Befunde zum Bildungsmarkt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die repräsentative Betriebsrätebefragung mit 

den Themenschwerpunkten Weiterbildungs-

aktivität, Qualifizierung und Qualifizierungs-

formen fand große Resonanz in der gewerk-

schaftlichen Bildungsarbeit. Aufgrund des 

großen Auswertungspotenzials des 8173 Fäl-

le umfassenden Datensatzes hinsichtlich ge-

werkschaftsübergreifender und gewerk-

schaftsspezifischer Fragestellungen richteten 

sich verschiedene Anfragen an die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM. So wurden die 

gewerkschaftsübergreifenden Befunde dieser 

Studie am 4. Oktober 2016 im Koordinie-

rungskreis gewerkschaftlicher Bildung beim 

DGB Bildungswerk in Düsseldorf präsen-

tiert. Aus diesen Ergebnissen wurden die an-

stehenden Herausforderungen und Chancen 

gewerkschaftlicher Bildungsarbeit abgeleitet 

und Potenziale zur strategischen Weiterent-

wicklung identifiziert. Neben Impulsen für 

die gewerkschaftliche Bildungsarbeit wurden 

ebenfalls gewerkschaftsspezifische Auswer-

tungen durchgeführt und mit den Bildungs-

Abb. 5: Fragebogen 

 
 

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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referenten der Einzelgewerkschaften disku-

tiert. Ziel dieses Austauschs zwischen Wis-

senschaft und gewerkschaftlicher Praxis war 

und ist die Ableitung von Handlungsstrate-

gien unter Berücksichtigung gewerkschafts- 

und branchenspezifischer Herausforderun-

gen. Neben dem Dialog im Anwendungskon-

text wurden ausgewählte Ergebnisse auch auf 

der Jahrestagung der Bundesarbeitsgemein-

schaft der Kooperationsstellen (BAG) am 9. 

Dezember 2016 in Leipzig vorgestellt.  

Das Projekt wird im Juli 2017 abgeschlossen 

sein und liefert spezifische Handlungsemp-

fehlungen zur Weiterentwicklung von Profi-

len und Inhalten der Qualifizierungsangebo-

te für Betriebsratsmitglieder. Nachfolgepro-

jekte befinden sich bereits im Abstim-

mungsprozess. 

 

1.4  ADAPTION: Migration zum cyber-physischen Produktionssystem 

Mit dem Kick-off-Treffen startete am 27. Ja-

nuar 2016 das vom Bundesministerium für 

Bildung und Forschung für drei Jahre geför-

derte Industrie 4.0 – Verbundprojekt 

„ADAPTION – Reifegradbasierte Migration 

zum CPPS“. Ziel der Forschungskooperation 

mit dem Lehrstuhl für Produktionssysteme 

der RUB ist die Entwicklung eines reifegrad-

basierten Migrationsmodells, um insbeson-

dere mittelständische Produktionsunter-

nehmen zur Entwicklung von cyber-

physischen Produktionssystemen (CPPS) zu 

befähigen. Beteiligt sind vier Unternehmen, 

die an verschiedenen Stellen einer Wert-

schöpfungskette zusammenarbeiten. Durch 

diese besondere Konstellation lassen sich im 

Projekt interorganisationale Probleme bear-

beiten, die durch unterschiedliche Einfüh-

rungsgrade von Informationstechnologien 

und Automatisierungslösungen in den Un-

ternehmen auftreten. Um die Unternehmen 

einer Wertschöpfungskette zu befähigen, die 

an sie gestellten Anforderungen zu bewälti-

gen, wird in dem Projekt ein Reifegradmo-

dell entwickelt, welches den jeweiligen Um-

setzungsgrad von cyber-physischen Syste-

men (CPS) in der Produktion ermittelt. Fer-

ner wird ein strukturiertes Migrationsmodell 

erarbeitet, welches, mit Fokus auf die gesam-

te Wertschöpfungskette, Weiterentwick-

lungsmöglichkeiten des unternehmensspezi-

fischen Produktionssystems in Richtung 

CPPS identifiziert. Zentral für das Projekt ist 

die Annahme, dass die erfolgreiche Migrati-

on eines Unternehmens hin zu einem CPPS 

nur dann gelingen kann, wenn Veränderun-

gen in den Dimensionen Technik, Organisa-

tion und Personal (TOP) gleichermaßen er-

folgen. Einen ganzheitlichen Ansatz verfol-

gend, wird die Überzeugung vertreten, dass 

keineswegs technologische Innovationen al-

lein zukünftige Veränderungen in der Ar-

beitswelt determinieren, sondern diese durch 

das Konzept des  soziotechnischen Systems 

aktiv gestaltbar sind. Die Gemeinsame Ar-

beitsstelle RUB/IGM begleitet den For-

schungs- und Umsetzungsprozess, indem 

sie die Modellierung einer humanorientier-

ten Technik- und Arbeitsgestaltung in Ko-

operation mit den betrieblichen Interessen-

vertretungen betreibt, innerbetriebliche Dia-

logprozesse und Beteiligungsverfahren mit 

den Mitarbeitern und Interessenvertretungen 

organisiert und die Entwicklung der notwen-

digen Qualifizierungskonzepte unterstützt.  

http://www.adaption-projekt.de/
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Als erste Schritte wurden hierfür in den vier 

Anwenderunternehmen zunächst zwei 

Workshops durchgeführt, in denen unter 

Rückgriff auf das Balanced Scorecard-Modell 

Perspektiven für die strategische Ausrich-

tung der Unternehmen in den Dimensionen 

Kunde/Markt, Prozess, Finanzen und Mitar-

beiter ermittelt wurden. Die Ergebnisse die-

ser Workshops wurden auf dem ersten Mei-

lenstein am 16./17. Juni 2016 in St. Ingbert 

präsentiert und mit den neuen Möglichkei-

ten der Digitalisierung abgeglichen. Im An-

schluss daran erfolgte eine IST-Analyse in 

den Unternehmen, deren Ergebnis den ers-

ten Reifegrad – den Ausgangspunkt der Un-

ternehmen zur Erreichung ihrer vorab defi-

nierten Ziele – markiert. Den Fokus der IST-

Analyse und ihrer methodischen Umsetzung 

bildete die ganzheitliche Untersuchung der 

TOP-Dimensionen – auch unter Berücksich-

tigung ihrer Wechselwirkungen im sozio-

technischen Spannungsfeld. Bei zwei An-

wenderunternehmen fanden am 23./24. No-

vember 2016 Feedbacktermine zur IST-

Aufnahme statt, im Rahmen derer eine 

Übersicht bereits umgesetzter und zukünftig 

geplanter Maßnahmen erstellt wurde. Mit 

Ausblick auf das Kalenderjahr 2017 wurden 

darüber hinaus bisherige Problemfelder re-

flektiert und zu erwartende antizipiert, um so 

die mittelfristige Zielsetzung der Formulie-

rung der Reifegrade, welche wiederum als 

Orientierungspunkte für die unternehmens-

spezifischen Migrationspfade in Richtung 

CPPS fungieren, vorzubereiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: http://www.adaption-projekt.de/projekt/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6: Industrie 4.0-Audit im iterativen Vorgehensmodell 

 

Quelle: http://www.adaption-projekt.de/projekt/ 
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1.5  Industrie 4.0: Mitbestimmen – mitgestalten (IMit²) 

Mit dem Kick-off am 22. September 2016 ist 

das vom FGW Forschungsinstitut für gesell-

schaftliche Weiterentwicklung (e.V.) geför-

derte Projekt „Industrie 4.0: Mitbestimmen - 

Mitgestalten (IMit²)“ an der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle RUB/IGM gestartet. 

Ziel des Projekts ist es, die Veränderungen 

der Arbeitswelt durch die Digitalisierung der 

industriellen Produktion zu erfassen und zu 

untersuchen, wie sich dieser Prozess insbe-

sondere aus Arbeitnehmersicht mitbestim-

men und mitgestalten lässt.  

In Zusammenarbeit mit dem Institut für In-

formationsmanagement Bremen (ifib) und 

dem Lehrstuhl für Produktionssysteme (LPS) 

wird die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM dazu eine explorative quantitative 

Befragung in kleinen und mittelständischen 

Unternehmen (KMU) in Nordrhein-

Westfahlen durchführen, um daraus einen 

Katalog von Handlungsempfehlungen abzu-

leiten, die geeignet sind, 4.0-Szenarien so in 

die Betriebe zu integrieren, dass Flexibilisie-

rungsprozesse sowohl zur Steigerung der 

Produktivität der Unternehmen beitragen als 

auch für die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter größtmögliche Vorteile ermöglichen. 

Außerdem sollen die Empfehlungen dazu 

beitragen, betrieblichen Entgrenzungspro-

zessen entgegen zu wirken sowie Beteiligung 

und Mitbestimmung der Beschäftigten in 

geeigneter Form sicherzustellen. Dazu wer-

den unterschiedliche und für die industrielle 

Produktion relevante Veränderungen der Ar-

beitswelt (Wandel der Arbeitsbedingungen 

und Arbeitsformen, Flexibilisierungs- und 

Entgrenzungsprozesse, Änderung der Work-

life-balance) als mögliche Folge der Einfüh-

rung von Industrie 4.0-Szenarien unter-

sucht. 

Die Forschungskooperation soll somit einen 

entscheidenden Beitrag zur ganzheitlichen 

Betrachtung von Industrie 4.0 Lösungen ent-

lang des TOP-Ansatzes generieren. Während 

die Dimensionen Technik (T) und Organisa-

tion (O) im Rahmen einer Implementierung 

eines Industrie 4.0 Konzeptes bereits an-

satzweise adressierbar sind, fehlen valide In-

formationen über die Gestaltungsdimension 

Personal (P). Das Forschungsprojekt soll die-

se bestehende Lücke schließen. 

Der bisherige Stand des Forschungsprojekts 

wurde am 09. Dezember 2016 beim Projekt-

treffen der FGW Projekte im Themenbereich 

„Digitalisierung von Arbeit – Industrie 4.0“ 

von Prof. Dr. Manfred Wannöffel vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 7: Industrie 4.0: 

Mitbestimmen – mitgestalten (IMit²) 

 

Quelle: https://www.imit2.de/ 

https://www.imit2.de/
https://www.imit2.de/
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2. TRANSFORMATIONSPROJEKTE 

 

2.1 Lernfabrik für Management – Arbeit – Organisation am Lehrstuhl für Produktionssysteme 

der Fakultät für Maschinenbau der RUB 

 

Seit dem Jahr 2011 beteiligt sich die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM kontinuierlich 

an der Weiterentwicklung der Lernfabrik für 

Management – Arbeit – Organisation am 

Lehrstuhl für Produktionssysteme der Fakul-

tät für Maschinenbau der RUB. Im Vergleich 

zu anderen universitären Lernfabriken, die 

mittlerweile welt- und europaweit existieren, 

besitzt die RUB-Lernfabrik durch die Integra-

tion arbeitspolitischer Schwerpunktthemen 

ein Alleinstellungsmerkmal. Die Lehrkoope-

ration mit dem Lehrstuhl für Produktions-

systeme bildet die  Basis  für die  Entwick-

lung zahlreicher Forschungs- und Qualifizie-

rungsprojekte  im Themenfeld Digitalisie-

rung der Arbeit und ihre Implikation für die 

Arbeits-, Beschäftigungs- und Partizipations-

bedingungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Lernfabrik für Management, Arbeit und Organisation am LPS 
unter Einbeziehung arbeitspolitischer Lerninhalte

 
Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

Mitbestimmung 

Digitalisierung 

Produktion 
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2.2 ELLI – Exzellentes Lehren und Lernen in den Ingenieurwissenschaften 

Das Studium ohne Abitur, der Hochschulzu-

gang für beruflich Qualifizierte, hat in den 

letzten Jahren zunehmend an Bedeutung 

gewonnen. Die Forderung der Durchlässig-

keit zwischen beruflicher und akademischer 

Bildung ist zu einem der zentralen Themen 

im bildungspolitischen Diskurs geworden - 

nicht zuletzt angestoßen durch die Diskussi-

on um den drohenden Fachkräftemangel 

und die Reformbemühungen im Kontext des 

Bologna-Prozesses. Immer mehr Berufstäti-

ge wissen um die verbesserten Zugangsmög-

lichkeiten zu einem Studium und suchen 

über ihre berufliche Qualifikation den Weg 

an die Hochschulen. Vor diesem Hinter-

grund kooperiert die Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM im Rahmen des Gestal-

tungsprojekts „Dritter Bildungsweg an der 

RUB“ mit dem BMBF-Verbundprojekt „Ex-

zellentes Lehren und Lernen in den Ingeni-

eurwissenschaften“ (ELLI), um die Öffnung 

der Ruhr-Universität Bochum für beruflich 

Qualifizierte weiter voranzutreiben und un-

terstützende Strukturen zu schaffen, die ein 

„studierbares“ Hochschulstudium für diese 

Zielgruppe ermöglichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 9: ELLI – Studium ohne Abitur 

 
Quelle: RUB 

http://www.ruhr-uni-bochum.de/elli/
http://www.ruhr-uni-bochum.de/elli/
http://www.ruhr-uni-bochum.de/elli/


 
    SEITE 19 

 

 

 

2.3 Bochum 4.0 – Mark 51°7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach Abschluss des Sommersemesters 2016 

fand eine Exkursion zum Thema „Die Trans-

formation der Stadt Bochum von einer durch 

Kohle und Stahl geprägten Industriestadt zu 

einem Wissenschaftsstandort“ statt, die vom 

Geographischen Institut der Ruhr-

Universität Bochum organisiert wurde. Dabei 

führte u.a. Prof. Dr. Manfred Wannöffel die 

Studierenden über die ehemalige Opelfläche 

1, die als Mark 51°7 vermarktet wird, und 

hielt einen Vortrag über die Ansiedlung von 

Opel in Bochum im Jahr 1960/1962 und die 

aktuelle Entwicklung der Fläche 51°7 nach 

der Schließung des Werkes im Dezember 

2014. 

 

Das stadtentwicklungsbezogene Leitbild „Bo-

chum 4.0“ orientiert sich an den in der In-

dustrie fortschreitenden Entwicklungen, die 

hinter dem Begriff „Industrie 4.0“ stehen. 

„Bochum 4.0“ umfasst die gegenwärtige und 

zukünftige Entwicklung von Bochum als 

Stadt der Wissenschaft und Bildung, in der 

eine vielfältige Wirtschaftsstruktur im Fokus 

steht und Wissen die zentrale Ressource dar-

stellt. Dies soll in den nächsten Jahren durch 

mannigfaltige Projekte realisiert werden. So 

soll auf der Fläche Mark 51°7 beispielsweise 

die „Worldfactory“ eingebunden werden, ein 

neuartiges Transfer- und Unternehmens-

gründungskonzept zur Erhaltung von Aus-

bildungsplätzen und Schaffung von Arbeits-

plätzen durch Ausgründungen von Hoch-

schulen. Ebenso soll die bereits bestehende 

Lernfabrik des Lehrstuhls für Produktions-

systeme (LPS) der Ruhr-Universität Bochum 

auf diese Fläche umsiedeln. In zahlreichen 

Kooperationsprojekten haben die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM und der LPS 

mit innovativen Ausbildungskonzepten in 

der Lernfabrik auch Fortbildungsmöglichkei-

ten für Berufstätige und Mitglieder der Be-

triebsräte geschaffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 10: Exkursion zum ehemaligen Opel-

Gelände im Juli 2016

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

Abb. 11: Mark 51.7 

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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3. WISSENSCHAFTLICHE WEITERBILDUNG 

 

3.1 Arbeit und Innovation: Kompetenzen stärken +> Zukunft gestalten 

Im Februar 2016 startete eines der größten 

gemeinsamen Kooperationsprojekte in der 

über 40-jährigen Zusammenarbeit der Ruhr-

Universität Bochum und der IG Metall. Der 

Europäische Sozialfonds für Deutschland 

(ESF) und das Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales (BMAS) fördern mit einer Ge-

samtfördersumme von etwa fünf Millionen 

Euro bis Februar 2019 insgesamt fünf Ein-

zelprojekte, in denen Betriebsrät*innen, Ver-

trauensleute sowie betriebliche Expert*innen 

in der beteiligungsorientierten Gestaltung 

von Industrie 4.0 qualifiziert werden. Ziel 

des beim IG Metall Vorstand (Fachbereich 

Betriebspolitik) angesiedelten Projektes ist es 

den Teilnehmer*innen Kompetenzen zu 

vermitteln, die sie dazu befähigen, „Arbeit 

4.0“ proaktiv zu gestalten. In den von der IG 

Metall kofinanzierten Projekten werden 

bundesweit insgesamt mind. 315 Beschäftigte 

aus über 150 Unternehmen weitergebildet. 

Kernelemente der Projekte sind zum einen 

die Konzipierung und Durchführung von 

Qualifizierungsreihen und zum anderen die 

Begleitung von betrieblichen Umsetzungs-

projekten, die sozialpartnerschaftlich ange-

legt sind. Vor diesem Hintergrund haben 

neben den betrieblichen Interessenvertre-

ter*innen auch Arbeitgebervertreter*innen 

die Möglichkeit an den Qualifizierungsrei-

hen teilzunehmen. Hinzukommend bietet 

das Projektteam für die teilnehmenden Un-

ternehmen Transfercoachings und organi-

siert Praxis-Wissenschaftsdialoge. 

Die Qualifizierungsreihen, die in den Bil-

dungszentren der IG Metall (Bildungszent-

rum Sprockhövel, Bildungszentrum 

Lohr/Bad Orb, Bildungszentrum Berlin Pi-

chelsee und Kritische Akademie Inzell) 

durchgeführt werden, thematisieren u.a. die 

Rolle des Betriebsrates in Innovationsprozes-

sen, die Möglichkeiten technologischer Ver-

änderungen und betriebliche Handlungsfel-

der. 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM hat 

gemeinsam mit dem Lehrstuhl für Produkti-

onssysteme der RUB (LPS) und in enger Zu-

sammenarbeit mit der IG Metall eine „ar-

beitspolitische Lernfabrik“ konzipiert. Das 3-

tägige Lernfabrikmodul wird von der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM und 

dem Lehrstuhl für Produktionssysteme der 

RUB in der LPS Lernfabrik gemeinsam 

durchgeführt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 12: Kooperation LPS und RUB/IGM in 

der LPS-Lernfabrik an der RUB

Quelle: IG Metall Vorstand (Hrsg.), Arbeit und 

Innovation, Frankfurt 2017 
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In der „arbeitspolitischen Lernfabrik“ haben 

die Teilnehmer*innen die Möglichkeit, in ei-

nem „Technologierundgang“ einen Einblick 

in aktuelle Forschungsprojekte des LPS zum 

Thema Industrie 4.0, wie z.B. in den Berei-

chen Mensch-Roboter-Kollaboration (MRK), 

Rapid Prototyping oder virtuelle Inbetrieb-

nahme, zu bekommen.  

Eine Besonderheit stellen vor allem die prak-

tischen Übungen dar, in denen die Teilneh-

mer*innen in extra für das Projekt entwickel-

ten Montage- und Instandhaltungsszenarien 

mit einem digitalen Werkerassistenzsystem 

„arbeiten“ und somit Industrie 4.0 selbst 

praktisch und sinnlich erfahren. Darüber 

hinaus können die Teilnehmer*innen in 

Showcases z.B. Virtual und Augmented Rea-

lity Devices ausprobieren und bekommen ei-

nen Eindruck, wie die Arbeit der Zukunft 

aussehen könnte. Neben der „sinnlichen Er-

fahrbarkeit“ von Industrie 4.0 Technologien, 

bewerten die Teilnehmer*innen ihre Arbeit 

mithilfe von Bewertungsinstrumenten hin-

sichtlich der Chancen und Risiken für die 

Beschäftigten, um daraus betriebliche Hand-

lungsfelder abzuleiten. Die Lernfabrikübun-

gen zielen darauf ab, ein Verständnis dafür 

zu entwickeln, dass neue Technologien we-

der „gut“ noch „schlecht“ sind, sondern der 

Einsatz der Technologien maßgeblich von 

der betrieblichen Gestaltung abhängt. Hier 

soll insbesondere für die proaktive Rolle der 

Interessenvertreter*innen im Sinne einer so-

zio-technischen Gestaltung „Guter Arbeit“ 

sensibilisiert werden. Die ersten Lernfabrik-

Module sind im Januar dieses Jahres erfolg-

reich gestartet und werden kontinuierlich 

weiterentwickelt. 

Weitere Informationen zum Projekt liefern 

die Broschüre sowie die Projekthomepage. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 13: Kooperation zwischen der IGM und 

der RUB

Quelle: IG Metall Vorstand (Hrsg.), Arbeit und 

Innovation, Frankfurt 2017 

 

https://www.igmetall.de/docs_20170515_IGM_Imagebrosch_re_finale_Ansichtsdatei_8e0dbbf34d34f80da69bcf1f1fc248436fbb7eab.pdf
https://www.igmetall.de/arbeit-innovation.htm
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3.2  Innovation durch Mitbestimmung – Weiterbildendes Studium für Betriebsräte, 

Sechster Jahrgang 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

bietet in Kooperation mit dem DGB Bil-

dungswerk NRW e.V., der Akademie der 

Ruhr-Universität Bochum und dem IG Me-

tall Bezirk NRW das Weiterbildende Studium 

„Innovation durch Mitbestimmung“ an, das 

(stellvertretende) Betriebsratsvorsitzende   

oder freigestellte Betriebsratsmitglieder auf 

gleichberechtigte Verhandlungen mit dem 

Management vorbereiten soll. Das Weiterbil-

dende Studium greift Veränderungen in der 

Gestaltung betrieblicher Mitbestimmung auf 

und will Betriebsrät*innen auf akademi-

schem Niveau, auch mit praxisnahen Übun-

gen in der Lernfabrik des Lehrstuhls für Pro-

duktionssysteme der Ruhr-Universität, für 

Abb. 14: Bundesweites Netzwerk Arbeit + Innovation 

Quelle: IG Metall Vorstand (Hrsg.) (2017), Arbeit und Innovation, Frankfurt 
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neue Herausforderungen und Anforderun-

gen an die Betriebsratsarbeit qualifizieren. 

Diese liegen neben der generellen Erwartung 

an umfangreiches Fachwissen v.a. in der zu-

nehmenden Bedeutung konzeptioneller und 

prozessorientierter Kompetenzen. Am 15. 

Juni 2016 endete der fünfte Jahrgang mit der 

Präsentation der während des Studiums er-

stellten Abschlussarbeiten. Am 29. Septem-

ber 2016 startete der 6. Jahrgang, der im Ok-

tober 2017 abgeschlossen wird. 

Zum ersten Mal beschäftigen wir uns im 6. 

Modul mit dem Thema Arbeit 

4.0/Digitalisierung und besuchen die Lern-

fabrik an der Ruhr-Universität Bochum. Im 

Rahmen der Einführungsveranstaltung wur-

den Betriebsrät*innen aus ganz Deutschland 

für die Veränderungen in der Betriebsratsar-

beit und für die daraus resultierenden An-

forderungen an die Betriebsratsrolle und –

tätigkeit sensibilisiert. Zum Auftakt wurde 

die zunehmende Verbetrieblichung der Ta-

rifpolitik thematisiert, die eine einzelbetrieb-

liche Ausgestaltung tariflicher Aspekte durch 

die betrieblichen Akteure, d.h. Betriebsrat 

und (Personal)Management, unabdingbar 

macht und Betriebsrät*innen auf der Ebene 

der überfachlichen Kompetenzen vor neue 

Herausforderungen stellt, z.B. im Bereich 

der Kommunikation und des konzeptionel-

len Denkens und Arbeitens. Außerdem wur-

den Bezüge zu weiterführenden Modulen 

des Studiums hergestellt, die u.a. auch von 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

geleitet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 Strategisches Betriebsratsmanagement – Arbeit und Leben NW, Sechster Jahrgang 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

im sechsten Jahr weiterhin Projektpartner 

von Arbeit und Leben NW bei der Durchfüh-

rung und Weiterentwicklung des Weiterbil-

denden Studiengangs „Strategisches Be-

triebsratsmanagement“ an der Ruhr-

Universität Bochum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 15: Erfolgreicher Abschluss, Fünfter 
Jahrgang 2015/2016 

Quelle: Akademie der Ruhr-Universität 

Abb. 16: Betriebsratsmanagement 

 
Quelle: Arbeit und Leben NW 
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3.4  Weiterbildendes Studium Prozessmanagement: Organisationsorientierte Schlüsselqualifikati-

onen, Siebter Jahrgang 

Im November 2016 startete der 7. Jahrgang 

des Weiterbildenden Studiums für Promoti-

onsstipendiatinnen und -stipendiaten sowie 

Post-Docs, das die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM in Kooperation mit der Akademie 

der Ruhr-Universität und der Hans-Böckler-

Stiftung anbietet. Das Programm richtet sich 

an Promovierende aller Förderungswerke, 

die nach dem Abschluss ihrer Promotion 

nicht in der Wissenschaft bleiben, sondern in 

Organisationen, Verwaltungen oder Unter-

nehmen arbeiten wollen. Um sie für die An-

forderungen dieser Arbeitsfelder zu qualifi-

zieren, vermittelt das Weiterbildende Studi-

um über zwei Semester in acht Modulen ein 

beteiligungsorientiertes Managementwissen 

über Konzepte und Gestaltung der Führung 

von Unternehmen und Verwaltungen und 

bietet darüber hinaus ein Training zu parti-

zipationsorientierter Entscheidungsfindung. 

Die Dozent*innen kommen sowohl aus dem 

akademischen  Umfeld als auch aus der be-

trieblichen Praxis. Die Teilnehmer*innen 

sollen durch eine promotionsbegleitende, 

wissenschaftliche Weiterbildung in die Lage 

versetzt werden, Geschäftsprozesse in Un-

ternehmen und Verwaltungen durch Interak-

tion zwischen Akteuren, Organisation und 

Umwelt sowie durch das Zusammenwirken 

von Unternehmensleitung und Betriebs- o-

der Personalräten aktiv zu gestalten. Nach 

Abschluss des Studiums im Mai 2017 und 

der Ausarbeitung einer schriftlichen Arbeit, 

die die theoretisch erworbenen Kenntnisse 

mit einem konkreten Anwendungsfall ver-

bindet, erhalten die Teilnehmenden ein Zer-

tifikat der beteiligten Kooperationspartner. 

 

3.5 Workshop „ Interkulturelle Kompetenz“ 

Am 03. Februar 2016 fand im Rahmen des 

Weiterbildenden Studiengangs „Prozessma-

nagement: Organisationsorientierte Schlüs-

selqualifikationen“ für Promovierende und 

Post-Docs ein Workshop zur Vertiefung des 

Themas „Interkulturelle Kompetenz“ statt.  

Ziel der Veranstaltung war die Fortentwick-

lung eines entsprechenden Weiterbildungs-

moduls und die Integration interkultureller 

Themen in alle Module. Im Beitrag von Jun.-

Prof. Dr. Maximiliane Wilkesmann (TU 

Dortmund) wurden die Aspekte von Unter-

nehmenskultur aus organisationssoziologi-

scher Sicht behandelt. Prof. Jürgen Straub 

(RUB) referierte den internationalen For-

schungsstand und neueste Ansätze zur di-

daktischen Vermittlung des Themas. 

Dr. Marc Schlette (Leiter Human Ressource 

Management bei ThyssenKrupp) berichtete 

über die interkulturellen Personalaktivitäten 

in einem weltweit agierenden Unternehmen 

im Kontext der Anforderungen einer sich 

wandelnden Unternehmenskultur. Tom 

Kehrbaum (Bildungsabteilung beim Vor-

stand IG Metall) referierte über die Bil-

dungsarbeit mit Multiplikatoren der gewerk-

schaftlichen und betrieblichen Mitbestim-

mung in internationalen Unternehmenskon-

texten. Kernaussage vieler Beiträge aus den 

Diskussionen war die Einsicht, dass interkul-

turelle Kompetenz mehr sei als eine „busi-

ness-Qualifikation“ und der Aspekt von „Be-

teiligung“ ein Kernelement didaktischer 

Vermittlung darstellt. 
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4. INTERDISZIPLINÄRE LEHRE 

4.1  Management und Organisation von Arbeit 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das zweisemestrige Masterseminar „Ma-

nagement und Organisation von Arbeit 

(MAO)“ wurde 2011 im Rahmen der 

TeachING-LearnING-Initiative zur Verbesse-

rung der Ingenieursausbildung initiiert und 

hat sich seitdem zu einem etablierten Wahl-

fach in den Masterstudiengängen der Inge-

nieurwissenschaften an der Ruhr-Universität 

entwickelt. Seit dem Wintersemester 2013/14 

ist die Lehrveranstaltung für Masterstudie-

rende der Sozialwissenschaft geöffnet und 

wird seit dem Wintersemester 2016/17 für 

diese als Forschungsmodul angeboten. MAO 

wird gemeinsam vom Lehrstuhl für Produk-

tionssysteme (Fakultät für Maschinenbau) 

und der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM organisiert und durchgeführt. Das 

Ziel der Veranstaltung ist es, den Studieren-

den Einblicke in die betriebliche Praxis zu 

ermöglichen, sie für Fragen der Organisation 

und des Managements von Arbeit zu sensibi-

lisieren und ihnen die Rolle der Mitbestim-

mung und der Sozialpartner im betrieblichen 

Geschehen exemplarisch zu verdeutlichen. 

Im  theoretischen Seminarteil im Winterse-

mester wird in das Thema und in Fragestel-

lungen der betrieblichen Mitbestimmung, 

der Gestaltung von Arbeit sowie in neue 

Entwicklungen der industriellen Produktion 

eingeführt und die theoretischen Grundlagen 

durch Übungen in der Lernfabrik des Lehr-

stuhls für Produktionssysteme vertieft. Im 

folgenden Sommersemester beginnt eine 

von den Studierenden weitgehend eigen-

ständig durchgeführte Praxisphase, in der sie 

ihre theoretisch erworbenen Kenntnisse 

durch gemeinsame Projekte mit Betriebs-

Abb. 17: Lernfabrik, LPS der RUB 

 

Quelle: Lehrstuhl für Produktionssysteme RUB 
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rät*innen von regional ansässigen Unter-

nehmen erproben können. 

Im Sommersemester 2016 schlossen die 

Studierenden ihre Praxisphase mit einer Ab-

schlusspräsentation ab. Hier hatten die Kurs-

teilnehmer*innen die Aufgabe, in regional 

ansässigen Unternehmen – ThyssenKrupp 

Steel Europe AG (Bochum und Duisburg), 

Vorwerk & Co. KG (Wuppertal), Doncasters 

Precision Castings Bochum GmbH, Miele & 

Cie. KG (Gütersloh), KONE GmbH (Bo-

chum), ABC Umformtechnik (Gevelsberg) – 

zusammen mit den dortigen Betriebs-

rät*innen betriebliche Gestaltungsprojekte 

durchzuführen.  

Im Wintersemester 2016/17 startete das ak-

tuelle MAO-Modul. Die Theoriephase sowie 

die Lernfabrikübungen wurden in diesem 

Jahr stärker auf die aktuellen Diskussionen 

und technologischen Entwicklungen im Kon-

text von Digitalisierung und Industrie 4.0 

ausgerichtet. Darüber hinaus wurden weitere 

fakultätsübergreifende Kooperationen mit 

der Juristischen Fakultät (Prof. Claudia 

Schubert, Lehrstuhl für Bürgerliches Recht, 

Arbeitsrecht, Handels- und Gesellschafts-

recht, Rechtsvergleich) sowie dem Institut 

für Arbeitswissenschaft (Prof. Dr.-Ing. 

Thomas Herrmann, Lehrstuhl für Informa-

tions- und Technikmanagement) geschlos-

sen, die den interdisziplinären Charakter des 

MAO-Seminars erweitern. Die Studierenden 

haben den Theorieteil bereits mit einer Klau-

sur erfolgreich abgeschlossen und befinden 

sich aktuell in der Praxisphase mit den ko-

operierenden Unternehmen. 

 

 

4.2 Bachelorseminare 

4.2.1  Einführung in die Arbeitssoziologie 

Im Wintersemester 2016/2017 bot Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel an der Fakultät für Sozi-

alwissenschaft der Ruhr-Universität Bochum 

das Seminar „Einführung in die Arbeitssozi-

ologie" an, das dem Bachelormodul „Arbeit" 

angehört. Das regelmäßig angebotene Semi-

nar führt in die zentralen Fragestellungen 

der Arbeits- und Techniksoziologie ein, wo-

bei schwerpunktmäßig die Akteure und In-

stitutionen sowie Ausprägungen und Wandel 

der (Erwerbs-) Arbeit behandelt werden. 

 

4.2.2 Einführung in die Arbeits-, Wirtschafts- und Organisationssoziologie 

Im Wintersemester 2015/2016 führte Pia 

Wagner M.A. an der Fakultät für Sozialwis-

senschaft der Ruhr-Universität das Seminar 

„Einführung in die Arbeits-, Wirtschafts- und 

Organisationssoziologie“ durch, das Teil des 

gleichnamigen Aufbaumoduls war. Die Ver-

anstaltung diente als Einführung in die 

grundlegenden Themenbereiche und Erklä-

rungsansätze der Arbeits-, Wirtschafts- und 

Organisationssoziologie und behandelte da-

bei auch aktuelle Frage- und Problemstellun-

gen der jeweiligen Themenbereiche. 
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4.3 Masterseminare 

4.3.1 Soziologie der Erwerbsregulierung 

Im Wintersemester 2015/2016 führten Prof. 

Dr. Manfred Wannöffel und Prof. Dr. Sabri-

na Zajak vom Institut für soziale Bewegun-

gen gemeinsam das Seminar „Soziologie der 

Erwerbsregulierung“ durch, das zum Mas-

termodul „Erwerbsregulierung und Partizi-

pation“ gehört. Das Seminar behandelte die 

Dimensionen und Institutionen der Er-

werbsregulierung im sozialen Wandel. Theo-

retische Modelle und empirische Befunde zu 

den Industriellen Beziehungen und zur Er-

werbsregulierung in vergleichender Perspek-

tive wurden erarbeitet und diskutiert. Wich-

tige Analysedimensionen waren die Voraus-

setzungen, Formen und Wirkungen von Par-

tizipation und Interessenregulierung für Be-

schäftigte, Unternehmen und Gesellschaft. 

Zentrale Themenstellungen der Lehrveran-

staltung waren Akteure, Verfahren und Insti-

tutionen der Arbeitsbeziehungen, Ausprä-

gungen und Wandel von Formen der betrieb-

lichen Interessenregulierung, Partizipation 

und Mitbestimmung in industriellen Kern-

sektoren und Schlüsselbereichen hochquali-

fizierter wie auch prekärer Dienstleistungs-

arbeit. Die Studierenden beschäftigten sich 

im Seminar mit den Grundlagen der Er-

werbsregulierung, den Besonderheiten des 

dualen Systems der Erwerbsregulierung in 

Deutschland, aktuellen Entwicklungstenden-

zen und der fortschreitenden Internationali-

sierung wirtschaftlicher Zusammenhänge 

und deren Implikationen für die Regulierung 

von Arbeit, Beschäftigung und Partizipation. 

4.3.2 Arbeit, Partizipation und Qualifizierung 

Im Wintersemester (2016/2017) startete das 

zweisemestrige Forschungsmodul „Arbeit, 

Partizipation und Qualifizierung“ für Mas-

terstudierende der Fakultät für Sozialwissen-

schaft an der Ruhr-Universität Bochum. Die-

ses Forschungsmodul ist zugleich ein ge-

meinsames Pilotprojekt zwischen der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM und Ar-

beit und Leben DGB/VHS NW, das finanzi-

ell von der Hans-Böckler-Stiftung unterstützt 

wird. 

Die Weiterbildungseinrichtung Arbeit und 

Leben des Deutschen Gewerkschaftsbundes 

und der Volkshochschulen in Nordrhein-

Westfalen setzt sich für die Gestaltung von 

sozialer und politischer Bildung ein und 

vermittelt gesellschafts- und fachspezifische 

Kompetenzen zur Förderung der Arbeit be-

trieblicher Interessenvertretungen. 

Im Fokus der Lehrkooperation steht die pra-

xisnahe Berufsvorbereitung der Studieren-

den. Neben der Vertiefung methodischer 

Kompetenzen und praktischer Sozialfor-

schung sollen die Studierenden in den Berei-

chen der Erwachsenenbildung und der be-

trieblichen Mitbestimmung weitere Erfah-

rungen sammeln, indem sie bei den von 

„Arbeit und Leben NW“ angebotenen Wei-

terbildungsveranstaltungen hospitieren und 

dort im proaktiven Dialog mit den Teilneh-

mer*innen stehen. Den Studierenden soll 

zudem weiterhin die Möglichkeit gegeben 

werden, auch über das Forschungsprojekt 

hinaus im Bereich der Weiterbildung zu ar-

beiten.  
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5.  WISSENSTRANSFER  

 

5.1 8. Hochschulpolitisches Forum in Berlin 

Auf dem 8. Hochschulpolitischen Forum 

“Exzellente Wissenschaft und wissenschaftli-

che Berufsbildung? Wie entwickeln sich die 

Hochschulen?“ referierte Prof. Dr. Manfred 

Wannöffel am 25. Februar 2016 in Berlin 

zum Thema „Lernfabriken als Orte praxisori-

entierter Ausbildung“. Der Vortrag kann hier 

eingesehen werden: 

https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_02_25

_manfredwannoeffel.pdf 

 

5.2 Informationsveranstaltungen für beruflich qualifizierte Studieninteressierte – 3. Bildungs-

weg an der RUB 

Unter dem Titel „Viele Wege führen in den 

Hörsaal“ fand im Rahmen des Kooperations-

projektes ELLI am 04.03.2016 im Blue Squa-

re der RUB eine allgemeine Informations-

veranstaltung zum Thema Studium ohne 

Abitur statt. Die Veranstaltung war speziell 

auf Studieninteressierte ausgerichtet, deren 

Schulausbildung schon längere Zeit zurück-

liegt. Vertreter*innen der Zentralen Studien-

beratung, der Zulassungsstelle und der Sozi-

alberatung (Studienfinanzierung) stellten in 

einem Vortrag die Studienmöglichkeiten und 

Zulassungsvoraussetzungen für Studieninte-

ressierte ohne Abitur vor. Im Anschluss 

standen den rund 30 Teilnehmenden Ex-

pert*innen der Bochumer Hochschulen für 

Einzelgespräche zur Verfügung, in denen 

spezifische Einzelfragen geklärt werden 

konnten. 

 

5.3 Fachgespräch zur Weiterbildung von Betriebsräten beim DGB Bildungswerk NRW / Arbeit 

und Leben NW  

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM be-

treibt seit vielen Jahren anwendungsorien-

tierte Forschungskooperationen im Themen-

bereich der Betriebsrätequalifizierung und 

führt in Kooperation mit Arbeit und Leben 

NW sowie dem DGB Bildungswerk NRW 

wissenschaftliche Weiterbildungsstudien-

gänge für Betriebsrät*innen an der Ruhr-

Universität Bochum durch. Vor dem Hinter-

grund dieser wissenschaftlichen Erkenntnis-

se und der praktischen Erfahrungen in der 

Weiterbildung von Betriebsrät*innen nahm 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel am 15. März 

2016 an einem Fachgespräch über die zu-

künftigen Herausforderungen in der Weiter-

bildung von Betriebsräten des DGB-

Bildungswerk NRW / Arbeit und Leben NW 

in Düsseldorf teil. 

https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_02_25_manfredwannoeffel.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_02_25_manfredwannoeffel.pdf


 
    SEITE 29 

 

 

 

5.4 Hannover Messe 

Am 29. April 2016 präsentierten Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel und Henning Oberc 

vom Lehrstuhl für Produktionssysteme die 

Lernfabrik der Ruhr-Universität Bochum 

und ihre Bezüge zu Industrie und Ausbil-

dung 4.0 auf der Hannover Messe. 

Folgender Link liefert einen Einblick in Aus-

bildungsgänge in der Bochumer Lernfabrik: 

https://www.youtube.com/watch?v=BhDVX

NSJF7s&feature=youtu.be  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.5 Was leistet die Mitbestimmung, was sagt die Wissenschaft? 

Am 12. Mai 2016 hielt Herr Prof. Dr. Wann-

öffel im Rahmen der internationalen Konfe-

renz „Was leistet die Mitbestimmung, was 

sagt die Wissenschaft? am Wissenschaftsze-

ntrum Berlin (WZB) einen Vortrag über die 

Rolle der betrieblichen Mitbestimmung wäh-

rend der Schließung von Opel Bochum. 

Der Vortrag kann hier eingesehen werden: 

https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_05_12_

wannoeffel.pdf 

 

5.6 Lernfabriken an Universitäten / Aktuelle Debatten der Soziologie 

Am 30. Mai 2016 hielt Herr Prof. Dr. Wann-

öffel an der Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaftlichen Fakultät der TU-Dortmund im 

Rahmen des Kolloquiums „Aktuelle Debat-

ten der Soziologie“ einen Vortrag zum The-

ma „Lernfabriken an Universitäten: Interdis-

ziplinäre Forschung und Ausbildung von 

Technik und Arbeit“. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18: Hannover Messe 

 
Quelle: Hans-Böckler-Stiftung 

Abb. 19: 
Vortrag zu Lernfabriken 

 
Quelle: TU Dortmund 

https://www.mitbestimmung.de/html/auf-der-hannover-messe-2601.html
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_05_12_wannoeffel.pdf
https://www.boeckler.de/pdf/v_2016_05_12_wannoeffel.pdf
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5.7 Dritter Bochumer Disput: Handelspolitik gerecht gestalten? TTIP als politischer Prozess 

Das Institut für soziale Bewegungen (ISB) 

und die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM luden zum 3. Bochumer Disput 

„Handelspolitik gerecht gestalten? TTIP als 

politischer Prozess“ am 30. Mai 2016 im 

Haus der Geschichte des Ruhrgebiets ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.8 11. IG Metall Fachtagung für Berufliche  Bildung in Berlin: Digitalisierung der Arbeitswelt – 

Herausforderungen für die Berufsbildung 

Vom 16. bis 17. Juni 2016 diskutierten Ex-

pert*innen der betrieblichen Berufs- und 

Weiterbildung sowie Betriebsrät*innen und 

Gewerkschafter*innen über die aktuellen 

und zukünftigen Herausforderungen der be-

trieblichen Bildung im Kontext der Digitali-

sierung der Arbeit. Melissa Reuter von der 

Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM und 

Henning Oberc vom Lehrstuhl für Produkti-

onssysteme der RUB (LPS) gestalteten zu-

sammen mit Ferdinand Walbaum (Ausbil-

dungsleiter der Siemens AG) das Forum 

„Ausbilden für die Arbeitswelt von morgen - 

Wenn Azubis & Studierende mit und vonei-

nander lernen“. 

Abb 20:. 3. Bochumer Disput 

 
Quelle: Institut für soziale Bewegung RUB 
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5. 9. Europäisches Forum Alpbach, Österreich 

Die Seminarwoche des seit August 1945 be-

stehenden Europäischen Forums Alpbach 

fand vom 17. bis 24. August 2016 statt und 

bot Teilnehmer*innen und Stipendiat*innen 

aus aller Welt die Gelegenheit, mit Wissen-

schaftler*innen, Expert*innen und Vertre-

ter*innen aus Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft über Themenschwerpunkte wie Digi-

talisierung und EU-Außenpolitik zu diskutie-

ren. Im Rahmen dieser Seminarwoche leitete 

Professor Dr. Manfred Wannöffel das Semi-

nar „Smart Factory: Soziale Effekte – Ar-

beitsaussichten - Auswirkungen auf Arbeit 

und Organisation“. Nach einer Einführung 

in den aktuellen Forschungsstand und die 

generellen sozialen Effekte und Chancen 

wurden die zukünftigen Potentiale von 

Smart Factories für Beschäftigte und ihre 

Vertreter*innen evaluiert und diskutiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 21: Europäisches Forum Alpbach  

 

Quelle: Alpbach Extra, Wiener Zeitung, 1.September 2016 
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5.10 Qualifizierungskonzepte von Betriebsräten innovativ gestalten! 

Die Dialogveranstaltung fand am 22.09.2016 

in der Lernfabrik der RUB statt und richtete 

sich an Bildungsträger, Betriebsrät*innen 

sowie interessierte Wissenschaftler*innen. 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM hat 

in den letzten Jahren in mehreren For-

schungs- und Gestaltungsprojekten an Zu-

kunftsfragen der Qualifizierung von Be-

triebsrät*innen gearbeitet. Gemeinsam mit 

unterschiedlichen Partnern aus Wissen-

schaft, Gewerkschaft und betrieblicher Praxis 

wurden dabei innovative Qualifizierungs-

formate erforscht, gestaltet und schließlich 

auch Weiterbildende Studiengänge in Ko-

operation mit Arbeit und Leben NW, dem 

DGB-Bildungswerk NRW und der Hans-

Böckler-Stiftung an der Ruhr-Universität 

durchgeführt. Dabei wurden die Ergebnisse 

folgender Projekte vorgestellt: Repräsentative 

Befragung zum Qualifizierungsbedarf und 

Weiterbildungsverhalten von Betriebsräten 

in Kooperation mit der Hans-Böckler-

Stiftung und DGB-Gewerkschaften, Unter-

stützungsstrukturen für Betriebsräte in der 

betrieblichen Weiterbildung (Forschungsko-

operation mit dem Bundesinstitut für Be-

rufsbildung und der Johannes-Keppler-

Universität Linz) und Arbeit und Innovation: 

Qualifizierungsformate unter Nutzung der 

Lernfabrik der RUB zum Thema  Industrie 

4.0 (in Kooperation mit dem Lehrstuhl für 

Produktionssystem und der IG Metall). 

 

5.11 Industrie 4.0 braucht Beteiligung der Beschäftigten 

Inwieweit sollen und können Arbeitneh-

mer*innen an der Gestaltung digitalisierter 

Produktionsprozesse beteiligt sein? Mit die-

ser Frage beschäftigten sich Fachleute aus 

Wissenschaft und Arbeitswelt auf der Ta-

gung am 8.11.2016 - Veranstalter war die Ko-

operationsstelle Wissenschaft-Arbeitswelt, 

Sozialforschungsstelle TU Dortmund. Der 

Vortrag von Prof. Dr. Manfred Wannöffel 

konzentrierte sich auf die Darstellung der 

Lernfabrik der RUB im Kontext des IG Me-

tall Projektes "Arbeit und Innovation". Die 

Dokumentation kann hier eingesehen wer-

den: 

http://www.kowa.sfs.tu-

dort-

mund.de/cms/Medienpool/files_veroeffentli

chungen/Dokumentation_8-11-2016.pdf 

 

 

 

 

 

 

Abb. 22:  

 

Quelle: Kooperationsstelle Wissenschaft und Ar-

beitswelt an der sfs Dortmund 

http://www.kowa.sfs.tu-dortmund.de/cms/Medienpool/files_veroeffentlichungen/Dokumentation_8-11-2016.pdf
http://www.kowa.sfs.tu-dortmund.de/cms/Medienpool/files_veroeffentlichungen/Dokumentation_8-11-2016.pdf
http://www.kowa.sfs.tu-dortmund.de/cms/Medienpool/files_veroeffentlichungen/Dokumentation_8-11-2016.pdf
http://www.kowa.sfs.tu-dortmund.de/cms/Medienpool/files_veroeffentlichungen/Dokumentation_8-11-2016.pdf
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5.12 Bundesarbeitsgemeinschaft der Kooperationsstellen Wissenschaft und Arbeitswelt  

Auf dem Jahrestreffen der Bundesarbeitsge-

meinschaft der Kooperationsstellen Wissen-

schaft und Arbeitswelt am 8. und 9. Dezem-

ber 2016 an der Universität Leipzig referierte 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel über das The-

ma "Transdisziplinäre Forschung - Konzepte, 

Methoden, Ergebnisse". 

Der Vortrag kann hier eingesehen werden:  

http://rubigm.ruhr-uni-

bochum.de/Transfer/BAG-

Tagung%20Leipzig%20Wannoeffel.pdf 

http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Transfer/BAG-Tagung%20Leipzig%20Wannoeffel.pdf
http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Transfer/BAG-Tagung%20Leipzig%20Wannoeffel.pdf
http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Transfer/BAG-Tagung%20Leipzig%20Wannoeffel.pdf


Zielorientiertes Partizipatives Projektmanagement 2016 

Auszug aus dem Projektmanagement der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM - ausgewählte Projekte 
Es stehen Themenkomplexe im Vordergrund, die für die Gestaltung der Erwerbsarbeit von besonderer Bedeutung sind:  

Arbeitsbeziehungen, Zukunft des Industriestandortes Deutschland, Bildung   

Handlungsfelder 2016 
   

Transdisziplinäre 
Forschungskooperationen 
Die GAS RUB/IGM kooperiert im 

Rahmen von Forschungskooperationen 
mit ausgewählten Lehrstühlen und 
Forschungseinrichtungen inner- und 
außerhalb der RUB. 

BMWi-Projekt: APPsist – Intelligente 
Wissensdienste für die Smart 
Production – Autonomik für Industrie 
4.0.  
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB 
Laufzeit: 1/2014 – 12/2016 
Status: Genehmigt  

BMBF: SOPHIE – Synchrone Produktion 
durch teilautonome Planung und 
humanzentrierte 
Entscheidungsunterstützung. 
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB 
Laufzeit: 4/2014 - 11/2017 

BMBF-Projekt: ADAPTION –
Reifegradbasierte Migration zum 
CPPS.  
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB  
Laufzeit: 1/2016 – 12/2018  
Status: Vollantrag  

Gestaltungsprojekte: 
Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
führt mit ausgewählten Partnern inner- 
und außerhalb der RUB 

anwendungsorientierte Projekte durch.   

Qualifizierungsbedarfe von 
Betriebsräten und 
Qualifizierungsangebote für Betriebsräte 
Förderung: HBS 
Kooperation: IG Metall, ver-di, IG BCE, 
IG Bau, EVG 
Laufzeit 12/2016 – 9/2017  

Aufbau einer arbeitspolitischen 
Lernfabrik  
Förderung: keine 
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB, IG 
Metall 
Status: seit 2011 laufend 
 

Dritter Bildungsweg an der RUB – Im 
Rahmen des Bund Länder-Programms 
für bessere Studienbedingungen und 
mehr Qualität in der Lehre. 
Kooperation: ELLI – Exzellentes 
Lehren und Lernen in den 
Ingenieurwissenschaften Status: 
Neuantrag gestellt (BMBF); 
Status: laufend, bis 2021 

Wissenschaftliche 
Weiterbildungen: 
Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
bietet zusammen mit  
ausgewählten Partnern inner-  
und außerhalb der RUB innovative 
Weiterbildungsprogramme an. 

Arbeit und Innovation: Kompetenzen 
stärken +> Zukunft gestalten 
Förderung: ESF 
Kooperation: IG Metall, Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB 
Laufzeit: 01/2016 – 01/2019 

6. Staffel: Innovation durch Mit-
bestimmung. Weiterbildendes Studium 
für Betriebsräte.  
Kooperation: Akademie der RUB; DGB-
Bildungswerk NRW e.V.  
Laufzeit: 2015 – 2017 
Status: Genehmigt 

6. Staffel: Strategisches 
Betriebsratsmanagement. 
Weiterbildendes Studium für 
Betriebsräte.  
Kooperation: Arbeit und Leben DGB / 
VHS NW; Ver.di Landesbezirk NRW  
Laufzeit: 2016 – 2017 
Status: Genehmigt 

(Interdisziplinäre) Lehre:  
Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
bietet fakultätsübergreifende 
Lehrveranstaltungen an  

Fakultätsübergreifendes Lehrangebot: 
MAO: Management und Organisation 
von Arbeit. Interdisziplinäre 
Lehrveranstaltung für MA-Studierende 
der Ingenieur- und Sozialwissenschaft  
Koop.: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS); Fakultät.für 
Sozialwissenschaft.( beide RUB)  

Lehrangebote im 
Masterstudienprogramm an der Fak. für 
Sozialwissenschaft: Arbeit, Partizipation 
und Qualifizierung 
Kooperation: Arbeit und Leben NW  

BA-Lehrangebote an der Fak. für 
Sozialwissenschaft: Einführung in die 
Arbeitssoziologie (Arb., Teil I)  
Einführung in die Arbeits-, Wirt-schafts- 
u. Organisationssoziologie (AWOrg, 
Teil I)  
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III. Personal und Organisationsentwicklung 2016 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

seit 1979 eine zentrale Einrichtung der Ruhr-

Universität Bochum und hat im Jahr 2015 

das 40-jährige Jubiläum des Bestehens des 

Kooperationsvertrags zwischen der Ruhr-

Universität und der IG Metall gefeiert. Wäh-

rend die Grundausstattung der Gemeinsa-

men Arbeitsstelle RUB/IGM zu 100% aus 

dem Globalhaushalt der Ruhr-Universität fi-

nanziert wird, unterstützt die IG Metall im 

Rahmen ihrer Möglichkeiten die Drittmittel-

akquise. Die Arbeitsschwerpunkte und Auf-

gabenbereiche werden durch einen paritä-

tisch besetzten Arbeitsausschuss bestehend 

aus Mitgliedern der IG Metall und der Ruhr-

Universität festgelegt. Im Jahr 2016 gehörten 

dem Arbeitsausschuss auf Seiten der IG Me-

tall Dr. Hans-Jürgen Urban (geschäftsfüh-

rendes Vorstandsmitglied), Dr. Bernd Kaße-

baum, Gabi Schilling, Jochen Schroth und 

Fritz Janitz an. Die Ruhr-Universität ist 

durch Prof. Dr. Britta Rehder, Prof. Dr. Ste-

fan Berger, Prof. Dr. Ludger Pries (Rekto-

ratsbeauftragter bis Juli 2016, seitdem Pro-

rektor Prof. Dr.-Ing. Andreas Ostendorf), 

Prof. Dr.-Ing. Dieter Kreimeier und Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel (Geschäftsführender Lei-

ter der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM) vertreten. Die Gemeinsame Ar-

beitsstelle RUB/IGM kooperiert innerhalb 

der Ruhr-Universität in Forschung, Weiter-

bildung und Lehre mit den Fakultäten für 

Geschichtswissenschaften, Sozialwissen-

schaft, Sportwissenschaft und Maschinenbau 

(Lehrstuhl für Produktionssysteme), mit den 

Instituten für Arbeitswissenschaft, Pädagogik 

und soziale Bewegungen, mit der Akademie 

der Ruhr-Universität sowie mit dem Rektorat 

der Ruhr-Universität. Insbesondere durch die 

kontinuierliche Übernahme von Lehrveran-

staltungen an der Fakultät für Sozialwissen-

schaft, der Fakultät für Sportwissenschaft 

und der Fakultät für Maschinenbau ist die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM in die 

wissenschaftliche Grundausbildung an der 

RUB mit zwölf Semesterwochenstunden 

(SWS) strukturell eingebunden. Die Lehre zu 

arbeitsweltlichen Themen schließt dabei um-

fangreiche Prüfungsleistungen, die Betreu-

ung und die Begutachtung von Master-, Ba-

chelor- und Diplomarbeiten sowie Betreuun-

gen von Promotionen mit ein. Außerhalb der 

Ruhr-Universität Bochum unterhält die Ge-

meinsame Arbeitsstelle RUB/IGM regionale 

Kooperationen mit dem Zentrum für Hoch-

schulbildung an der Technischen Universität 

Dortmund, mit dem IAQ an der Universität 

Duisburg-Essen, mit Arbeitgeber- und Ar-

beitnehmerverbänden sowie mit Vertreterin-

nen aus Politik und Wirtschaft. International 

kooperiert die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM mit den Universitäten in Antalya 

(Türkei), Puebla (Mexiko) und Oviedo (Spa-

nien). 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel als Geschäfts-

führender Leiter der Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM engagiert sich weiterhin als 

Vertrauensdozent der Friedrich-Ebert-

Stiftung und der Hans-Böckler-Stiftung. Pet-

ra Müller leitet das Sekretariat. Personell ha-

ben sich im Berichtjahr 2016 folgende Ände-

rungen ergeben: 

Zwei langjährige Mitarbeiter der Gemeinsa-

men Arbeitsstelle RUB/IGM verließen zum 

Oktober 2016 die Ruhr-Universität Bochum. 

Pia Wagner M.A. erweitert nun ihre berufli-

chen Kompetenzen durch einen Auslands-
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Abb 23: Team der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

 

Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

aufenthalt und Dipl. Pol. Axel Hauser-Ditz 

wechselte zur Hans-Böckler-Stiftung. 

Dr. Claudia Niewerth - Lehrbeauftragte an 

der Fakultät für Sozialwissenschaft der RUB - 

und Dipl. Soz. Gernot Mühge haben nun de-

ren Aufgabenfelder übernommen. 

Andrea Bianchi-Weinand unterstützt die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM seit 

September im Office-Bereich. 

Melissa Reuter ist als wissenschaftliche Mit-

arbeiterin nun für das Projekt „Arbeit und 

Innovation“ mit der IG Metall, die Beglei-

tung des interdisziplinären Lehrangebots 

„Management von Arbeit und Organisation 

(MAO)“ und für die wissenschaftliche Wei-

terbildung von Betriebsratsmitgliedern zu-

ständig.  

Mark Esteban Palomo konnte sein Beschäfti-

gungsfeld durch die Akquise des IMIT2-

Projekts ausbauen.  

Als neue studentische/wissenschaftliche 

Hilfskräfte konnten Johannes Beckmann, 

Tim Harbecke und Marvin Schäfer gewon-

nen werden, die seit dem 1. Oktober 2016 bei 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

beschäftigt sind. Ihre Aufgabenschwerpunkte 

liegen in der Betreuung der Lehrveranstal-

tungen, der Mitarbeit bei der Gestaltung des 

Dritten Bildungswegs an der Ruhr-

Universität Bochum und projektbezogenen 

Arbeiten.  

 

 

 

 

 



 
   SEITE 37 

 

 

Zum Abschied noch der persönliche Dank 

des gesamten Teams: 

Im Jahr 2016 wurde die Funktion des Rekto-

ratsbeauftragten für den Kooperationsvertrag 

zwischen der Ruhr-Universität Bochum und 

der IG Metall eingestellt. Wir danken Prof. 

Dr. Ludger Pries für die gute Zusammenar-

beit. 

Dr. Bernd Kaßebaum - IG Metall Vorstand, 

Ressort Bildungs- und Qualifizierungspolitik 

- war über zwei Jahrzehnte für die Durchfüh-

rung des Kooperationsvertrages zwischen der 

Ruhr-Universität Bochum und der IG Metall 

verantwortlich. Er war ganz maßgeblich an 

der Neuausrichtung der Gemeinsamen Ar-

beitsstelle RUB/IGM als zentrale, transdis-

ziplinäre Einrichtung an der Ruhr-

Universität Bochum beteiligt. Im Dezember 

2016 wurde Dr. Bernd Kaßebaum auf einer 

Festveranstaltung in Frankfurt in den Ruhe-

stand verabschiedet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb 24: Abschiedsrede von Prof. Dr. Manfred Wannöffel 

für Dr. Bernd Kaßebaum bei der IG Metall, Frankfurt 

 

Quelle: Dr. Bernd Kaßebaum 
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IV. Personalliste 2016 
 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel (Geschäftsführender Leiter) 

Petra Müller (Verwaltungsangestellte) 

Andrea Bianchi-Weinand (Verwaltungsangestellte ab 01.09.2016) 

Axel Hauser-Ditz (wissenschaftlicher Mitarbeiter bis 30.09.2016) 

Pia Sabrina Wagner (wissenschaftliche Mitarbeiterin bis 31.10.2016) 

Kathrin Filipiak (wissenschaftliche Mitarbeiterin) 

Mark Julian Esteban Palomo (wissenschaftlicher Mitarbeiter) 

Melissa Reuter (wissenschaftliche Hilfskraft / wissenschaftliche Mitarbeiterin) 

Dr. Claudia Niewerth (wissenschaftliche Mitarbeiterin ab 01.11.2016) 

Anna-Katharina Conrad (studentische / wissenschaftliche Hilfskraft) 

Johannes Beckmann (studentische / wissenschaftliche Hilfskraft ab 1. Februar 2016) 

Tim Harbecke (wissenschaftliche Hilfskraft ab 01.10.2016) 

Lena Spickermann (studentische Hilfskraft) 

Marvin Schäfer (studentische Hilfskraft ab 01.10.2016) 

 

 

V. Publikationsliste 2016 

Prinz, C. / Oberc, H. / Kreimeier, D./ Kuh-

lenkötter, B. / Reuter, M. / Wannöffel, M. 

(2016): “Learning Factory concept to impart 

knowledge about engeneering methods”, in: 

ESB Business School (Hrsg.): Network of In-

novative Learning Factories (NIL), The Learn-

ing Factory – An Annual Edition from the 

Network of Innovative Learning Factories, 

Reutlingen. 

Ullrich, C. / Hauser-Ditz, A. / Kreggenfeld, 

N. / Prinz, C. / Igel, C. (2016): „Unterstüt-

zung von arbeitsplatzintegriertem Lernen in 

der Produktion durch Assistenz- und Wis-

sensdienste“, in: Scheer, A-W. / Wachter, C. 

(Hrsg.): Digitale Bildungslandschaften, S. 

283-295, Saarbrücken. 

Klippert, J. / Kreimeier, D. / Kuhlenkötter, B. 

/ Oberc, H. / Pawlicki, P./ Reuter, M. / 

Wannöffel, M. (2016): Learning Factories´ 

trainings as an enabler of proactive workers´ 

participation regarding Industrie 4.0, in: 

Procedia Manufacturing. 

Wannöffel, M. / Palomo, M.E. (2016): "Ko-

operation zwischen Gewerkschaften und so-

zialen Bewegungen: Ursachen und Heraus-

forderungen", in: Bitzegeio, U. / Mittag, J. / 

Winterberg, L. (Hrsg.): Der politische 

Mensch. Akteure gesellschaftlicher Partizipa-

tion im Übergang zum 21. Jahrhundert. 

Dietz Verlag, Bonn. 



 
 
 
 
 
 
 

 
    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 
    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 
    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


	titel 2-seitig 2016
	Vorwort ohne Seitenzahl zweiseitig
	Inhaltsverzeichnis2016
	leer
	Jahresbericht -2016 Teil I
	Zielorientiertes Partizipatives Projektmanagement 2016
	Jahresbericht -2016 Teil II
	leer
	leer
	Rückseite



